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über der stadt türmen sich wolken
in den türmen der stadt
werden glocken gemolken
H I M M E L M U T T E R M I L C H
überschwemmt alle ohren
nach dem wetter ist man
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T R A U M S C H L E I F E

sieben spatzen ziehen aus
meinem traum
eine schleife ans fenster
ich schlage die augen auf
sieben sperlinge streiten
vorm fenster
nullus passer mortuus est

I M
zug
ist
immun wie ich bin ziemlich
gut
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zen

M U N  W I E  I C H  B I N

O M  M A N I  P A D M E  H U M

o wie bin ich
o wie bist du
o wie ist man
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in tibet spie
gelst du dich
in dem himmel
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laufe
sei
in
renner rennen
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das rote dach
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A L L E R H A N D
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summ
enden
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D I E  N A C H T B A N D

das herz pulst piano
hunde bellen pauken
es knistern die sterne
grillen streichen geigen
der mond scheint piano
hupen blasen hörner
o big band der nacht

H I R T E N B E R I C H T

genas
ragend aus fratzen
erschreckte uns nachts
im traum als die jungfrau
im stall voller ratzen
eines gottessohnes
genas

H I M M E L S S T R I C H

ich bin auf dem balkon
und habe viel davon
denn mir fiel grad was ein
was sehr geschwungen sein
der himmelsstrich ist rund
davon habe ich viel
schweigen ist das ziel
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wespen lauern im rindenbaum
munch
hängt ein bild in die nacht
die toten
eilen zum mundraub ins korn
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christi vergilbt im gestein
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daß jetzt
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kopf die legenden des mutes
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die sonne kocht den gelben brei
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des wanderers der wiederkehr

E I N E  B E D E U T E N D E  V E R M U T U N G

man langte wieder bei baur und seiner
äußerung
an daß der leute
ausscheidungen und deren gerüche den blumen ver
mutlich dasselbe
bedeuten
wie die gerüche der blumen den leuten
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nicht
auffallen
sondern
einfach
schwebend
V E R
schwinden

S C H
W I N
D E N

E I S T
M E I N
B E I N

wo ist elke
in der wolk
e
nein
beim
inde
r



A N
G E B O T

ich
stehe dir ohne
vordergründige
hintergedanken
selbstlos 
zur 
verfügung

M A N G E L G U T

ich
fange mit einem n
ich
ts an
angel
den m
angel

I N E I N A N D E R

der
himmel
rastet in die berge
ein
die zackig sich dem
himmel
dartun



in einem englischen
friedhof las
I C H
auf einem grabstein
gone fishing
U N D
found his third eye

W I R  U N D
I H R

L E I C H T E  E R D E

wiesen sind feldern
vielleicht vorzuziehen
vermutlich liegt es an den geldern
gestohlen oder ausgeliehen
vielen ist die erde leicht
händlern und hennen
und allen denen die in pace pennen



H U

und
ine
mit
und
ohn
e h
und

N D

L O
V E

aug
I N
aug
ust
U M
aug
ust

L O
V E
I N

K U S S

kuß kuß 
kuß kuß
kuß kuß 
kuß kuß
kuß kuß
kuß kuß
kuß kuß

K U L T



O R S O

das vol
lendete
gedicht
mit len
de aber
hne fuß
und han

T O R S

A L P H A

himmlisch
ist das a
b c d e f 
g h i j k
l m n o p
q r s t u
v w x y z

O M E G A



E N

tug
end
en
det
im
mer
gut

D E

I M 
H

ver
sac
rum
I M
uni
ver
sum

M
E L

T A
G E

tag
s
agt
e
die
m
agd

L I
E D



H
A L

u
n
B E
d
I N
g
t

T E
N

B E F

deine
ge
rebel
te
leber
ge
deiht

U N D

A M

der
schatt
E N
schlag
der
sonnen
uhr

D E



V O L L

ich spie
gle mich
im monde
spiegelt
sich die
unbesieg
te sonne

M O N D

W I N

schön
gescheitert
im holzstoß
winter wird
mich wecken
zu glut und
asche

T E R

G I O R G I O N E S

strommasten rehrücken
fahler asphaltfeldweg
rotwild äst lila gras
der blitz reißt den
himmelszip auf und zu
stockgestützt seh ich
maria säugen ihr kind

U N G E W I T T E R



T O D E S

beim abschiednehmen ist größe
ein trost
: : : : :
: : : : :
: : : : :
du fällst
nicht durch den ewigkeitsrost

U N A R T



S I E

unsere
sieben
hälften
fügen
sich zu
diesem
ganzen

B E N

G L A S

der
vom glas ge
form
te wein
vorm
mund mundet
nun

W E I N

B I T T E

sei
der
eingependelte
aus
schlaggebende
men
sch

S C H Ö N



B
E

bei der geburt
gehst du
D
E
N
moribund
fürs leben ein

K
E

A R

hungerkunstbrot
aus
tränen
tal
tränen
und
eschenholzasche

T E

T A L E I N

unter der sonne
wache ich auf
zwischen den
bergen gehe
ich fort und
fort und fort
immer nach haus

T A L A U S



P A X

rosten
die säbel glänzen die
spaten
U N D
unserm
athen stehn die eulen 
zuhauf

P A X



S I E

er
ist
her
zlich
halbh
er
zig

A U
C H

S E U F
Z E R

die 
seufzer
brücke
I M
tränen
strom
regen

W I N D

R E G E N

sieb
en
bahn
ig
pulst die
erde
bunt

B O G E N



G E

aus
tria wuchs sich
aus
und
fiel in sich zu
sam
men

S C H I C H T E



I N

marmor
laden
ma
R
me
laden
gelage

O M

M I

dem
schlos
S E
fehlen fürst
und
schlüs
sel

R E

E W I G

eine 
trauerweide
ist
ein perpetuum mobile
I M
himmlischen
wind

W I N D



W Ä L

ferne nähert sich
reise bleibt daheim
route rollt ums haus
strohhut lampenschirm
bleistift wanderstab
alles gute rauschen
die tapetenwälder

D E R

P I C

ritten
leger gerüstet
durch alle löwentore des lands
kamen mit fahnen vorm mund zur niemandsbucht am ohne-namen-see
aßen den gargerittenen drachen
mit lanzen aus
silber

N I C


